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Vortrag am Freitag, dem 10.Dezember 2010, um 15 Uhr in

Saal 213 der Gewerblichen Schulen/TG Waldshut

Epigenetik
Wie die Umwelt das Gehirn und das Erbgut beeinflusst

Dr. Johannes Bohacek
Institut für Hirnforschung, UZH/ETH Zürich

Der Vortrag über neue Entwicklungen in der Gehirnforschung stellt das Fachgebiet der Epigenetik vor und in den 
Mittelpunkt. Um dieses Phänomen besser zu verstehen und seine Bedeutung erfassen zu können, wird der Vortrag 
zuerst anhand von faszinierenden, grundlegenden Fragestellungen aus der Biologie das Konzept der Epigenetik 
erläutern.  Danach wird  der  Einfluss  der  Epigentik  auf  die  Funktionsweise  des  Gehirns  beschrieben und neue 
Erkenntnisse aus der Hirnforschung präsentiert.

Fast jede Zelle in unserem Körper speichert in ihrem Zellkern unser vollständiges Erbgut, die DNA. In genau dieser  
DNA verschlüsselt befindet sich die exakte Bauanleitung jeder Zelle. Daraus ergibt sich ein paradoxes Problem: Wie  
ist es möglich, dass die Zellen in unserer Leber, unserer Lunge, unserer Haut und unserem Gehirn die gleiche DNA 
und daher die gleichen Bauanleitungen haben, jedoch komplett unterschiedlich aussehen und funktionieren? Ein 
verwandtes Problem ergibt sich bei eineiigen Zwillingen. Diese sehen sich nicht nur zum Verwechseln ähnlich, 
sondern tragen auch die identische genetische Information in ihren Zellen. Wie ist es daher möglich, dass sich mit 
zunehmendem Alter gewisse Merkmale unterschiedlich ausprägen? Warum bekommt ein Zwilling schneller graue 
Haare als der andere? Warum entwickelt trotz der identischen genetischen Information der eine Zwilling Krebs, der 
andere nicht? 

Die Antwort auf all diese Fragen liegt in der Epigenetik, was wörtlich „über der Genetik“ heisst. Damit bezeichnet  
man molekulare Mechanismen die regulieren, wann und wie ein bestimmtes Gen ein- oder ausgeschaltet wird.  
Diese epigenetischen Prozesse können, im Gegensatz zur DNA, stark von der Umwelt beeinflusst werden. Daher 
ergibt  es  sich,  dass  die  Umwelt  Einfluss  auf  die  DNA,  also  auf  unsere  Erbsubstanz,  ausüben kann.  Neueste 
Erkenntnisse zeigen, dass epigenetische Veränderungen auch auf die Nachkommen vererbt werden können. Im 
Gehirn, das ständig auf Umwelteinflüsse reagieren muss, spielen epigenetische Prozesse ebenfalls eine zentrale  
Rolle. In unserem Labor untersuchen wir anhand von Mäusen, wie traumatische Erlebnisse in der frühen Kindheit  
wichtige  Verhaltensmuster  ein  Leben  lang  verändern  können,  und  auch  auf  die  Nachkommen  der  nächsten 
Generationen noch beträchtlichen Einfluss ausüben können.
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